
Die Fxemtion der Ordensgenossenschaften
Von Philipp Hoifimeister OSB Neresheim

urch die Abhandlungen VON Scheuermann „Die rechtlichen Beziehun-
SgCch zwischen en un! lerarchie ın eutiger Sicht“ un! des Bischo{s
VO  5 Rottenburg, Leiprecht, n  en und Ordensleben 1ın den Verhand-
lungen des Konzils“ S1INd die ersten ane un NLWUTrIEe Iur das chema
ZU zeitgemäßen Erneuerung des Ordenslebens durch das zweiıte Vatika-
niısche Konzil veröffentlicht worden. Die erstere Abhandlung ist eın Vor-
Lrag, den der Ver{fasser auft elner Versammlung der hoheren rdensobe-
re  5 ın euron VO 13 —5 Maı 1963 gehalten hat, die letztere eın Be-
richt für die Mitgliederversammlung der Vereinigung hoöoherer Ordens-
oberinnen 1ın eute Maı 1964
Das zweiıte Vatikanische Konzıl hat den gema  en Vorschlägen 1ın VOCOI-

schiedenen Konstitutionen un! Dekreten ellungDBevor WIr
aber qaut dieselben eingehen un! 1mM einzelnen behandeln, moöchten WI1IT
doch auf das Exemtionsprivileg eLwas naher eingehen un! dessen Wer-
degang Urz ehandeln Kıs scheint uns 1eSs notwendig se1ln, 1ın den
einschlägigen Hragen besser urtieılen können.

GESCHICHTE DER

Die Klöster standen ursprünglich Sanz unter der Jurisdiktion des B1ı-
scho{fs Konzıil VO  - halcedon 451 4 Auch 1M Abendland Walr 1es der
Fall, w1e die 62 un! 64 der Benediktinerregel zeıgen. Nach iıhr en
die Bischo{fe bei der Wahl eiInNneSs Abtes mitzusprechen un ebelli-
sche Priester vorzugehen. 1eSse nterstellung der Kloster unter den IDiO=-
zesanbischo lehren auch verschiedene Papste un! Synoden, VOL em
Gregor der Gr (F 604) un Hadrıan I1 (E ö(2), der Kaılser arl den
Dıicken schrieb, daß alle Klöster unter der Gewalt des 1SCNOLIS stehen sol1-
len Von den Synoden kommen ]1er ın Betracht die VO  ; Agde 506
6, Orleans 511 659 226 533 Zn 538 Z Fpaon 7 9, Lerida 524

3, Toledo 633 (5 5il Von den deutschen Synoden sind die dem hl ON1-
fatıus 745 oder E zugeschriebene ın 11 un! SOW1E die VO  ; rank-
furt (94 I2 un:! I NEeMNNenNn J Hıer rang spater VOT em Kalser
Heinrich J der Heilige (T darauf, da l die Klöster untier dem Bıschof
standen; VO  m dieser Norm ahm nıicht einmal die eichsabteien au  N

!) Diese Zeitschrı 5| 1964, 17 il 1833 it.
;) 1l Z 84; ( 17 S Mansı Sacrorum concıl1ıorum NOVaA el amplissima

collectio, Florentiae 17309ss, 6' 12206; 4 J 941
Mansı|ı 8Y 334 354 838; I, 1 Ö, SN 612; ıl 631 NC  g Hefele, Concilienge-
SCh1CALiEe * Freiburg BT 1873 H 5} 534 Scheuermann, Die Exemtion nach gel-
tendem kird  ıchen eC aderborn 1933, 47 it.
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Auch das allgemeıne Konzil 1 Lateran I2 16 unterstellte die Mon-
che der bisherigen Tradition entsprechend Danz unter die Bischoöfe

Im Laufe der e1t reilich wurden verschiedene Klöster LA spater auch
en der bischöflichen Jurisdiktion entzogen. IDS geschah dies TUr

Bobbio 628 auf Bıtten des Abt-Priesters Bertul{t A auf Bıtten
des hl 1SCNOIS Boniftfatıus VO  ; Mainz °), ersie 068 auf Ansuchen des
Abtes J auf der romıschen Synode In Gegenwart Kailiser Otto's
Gr ebenso Orvey 981 A Y 1024 auft Bıtten des hl Abtes Odilo ”),
Pannonhalma 1102 Qaut ntirag des damalıgen Abtes. ), St Alban und
Bury St. Edmund ın England ] S un:! 1A79 S aut Bıtten des es und der
onche 1'|) Dıe enediktinerabtei Ilwangen erwarb das Exemtionspr1v1-
leg nicht als privilegium datıvum, sondern allein durch Verjährung 12)
Schließlich sSe1 noch die berühmte Abtel1 Reichenau genannt, die auf Bıtten
VOIN Abt Heinrich VO  - Karpfen VO  5 Innozenz 111 exemt YTkläart wurde 13)
Im en Mitetlalter erfuhr das Exemtionsprivileg ıne beträchtlich Aus-
dehnung Es erhielten asselDe nıcht bloß einzelne Kloöster, sondern auch
die gallz grohen Ordensverbände, W1e S1Ee sich se1t dem Einde des D un
dem Begınne des Jahrhunderts gebli  e hatten. DIie Zisterzıenser He
kamen das rivileg bereıts untfer Luzlus L11 auf der kirchenpolitisch über-
aus bedeutsamen Synode VO  5 Verona 1184; 108828  S darif ohl vermuten, daß
der aps ın selner damals sehr schwier1gen Situation besonderen Wert
darauftf egte, die Zisterzienser un! damıt eiıne An TOLMA' des

Jahrhunderts fester m1t sich verknüpfen 14) eitere Privilegien-
verleihungen erfolgten 1ın der zweıten Halfte des 13 Jahrhunderts,
die Kamaldulenser 1258, Franziskaner 1296, je aut Biıtten dieser en

MitteI1s, Der aa des en Mittelalters, Weiılmar 1944, 158 ainsı2 F 285;
ausführlicher Monumenta Germanlae histor1ıca, Constitutiones 576

1gme) atrologlae CUTISUS completus, Serles latına, Parıs1ıls 1844 89, 483

<) Ebd Ö9, 954 Hack, Der Rechtsstreıiıt zwischen dem Fürstbischof C  = Ürzburg
un dem urstia VO der Römischen Kurle Un die geistliche oheıt
1 Gebiet des Stifts (1688—1717), 19506,

Jaffee Regesta Pontificum Komanorum ed I1 auspl1C11s Wattenbach, CUÜUT

Löwenfeld, Kaltenbrunner, Wa Lipslae 1885ss 3723
igne 137, 340
Ebd 141 135

10) Jaffee 5926
11) Holtzmann, Papsturkunden 1ın England 3' Goöttiingen 1952, 118 187 250

302
12) Fischer, Ellwangen, ugsburg, Rom, Sonderdruck dQdUusSs Ellwangen 764—1964,

eltrage und Untersuchungen ZUR Zwölfhundert-Jahrfeler VOIL 1ıktor BurTT, Ell-
WäaNgeN 1964, 379

13) Göller, Die Reichenau als römisches Kloster ın Kultur der el Reichenau,
München 19295, 447

14) Schreiber, Studien ZUT Exemtionsgeschichte der Zisterzienser, Zeitschrift der
Savigny-Stiftung TUr Rechtsgeschichte, Kanonis  ADt 4| 1914, Un



Den Colestinern gewährte iMr Stifter olesiiın 1294 Aaus reıiıner na
Die Servıten un! Kartauser 1350 un! 1391 wiederum je auf ıtten der

Ordensoberen. Den Pramonstratensern gewährte lexander 1409

mMOTIU pPrOPC1O 15) An etzter Stelle sel noch das Indult Eugens „Hegu-
larem vitam“ VO 30 Junı 1436 für die Benediktiner VO JKustina ın

ua genannt. Dieses Breve betont ausdrücklich, dalß erlassen sSEe1

„MotuproprIio, 110  - ad 1PSOoTUumM Monachorum Qaut all1culus alter1ıus NOC

15 bDlatae petit1oN1S instantıam, sed de ostra TILEeTra liberalıtate,
NECQ Ua Spirıtus venenNnO atus malignandiı Ial 1Ppsa Congregatione mater1a

praebeatur 16)
DIie große Ausdehnung des Privilegs erzeugte DAa auch Widerstand,
selbst be1l den Päapsten 1KOLlaus (F wollte den Rechten der Bl-
schofe icht ahe tTretiten un beabsichtigte Ende seliner Reglerung
durch ıne VO  - iıhm selbst ausgearbeitete die elsten Ordenspr1v1-
Jegıen beseıtigen un! die Vorrechte auf das gemeıne echt zurückzu-
führen Er starb aber ber diesem Plan Paul 11 (F gedachte spater,
die genannte publizieren; W1e icht anders erwartien Wal,

erhoben qaDer die Ordensgeneräle energischen Protest dagegen; S1e drohten
m1t eilıner Appellation das allgemeine Konzil. SO unterblieb die

Ausführung des Geda:  ens auch diesmal 17)

Allein der amp der Bischoöfe die Regularen Sing weiıter. Aut dem
üunifiten Laterankonzıil 1215 ahm der Episkopat alle eine Krait
ZUSAaMMEN, endlich die Privilegien, die ıhm auf Schritt un 1618 ]n
den Weg traten, Fall bringen Der Augustinergeneral Eg1dio anı-
S10 Yrzahlt „Eın urchtbarer Sturm hat unNns ergriifen Der Andrang der
Bischöfe im Laterankonzil uns un alle Mendikanten wutet schon 1ın
das drıtte Jahr In diesem dreijährıgen Kampfe ward uns keine Ruhe,
eın Waffenstillstand vergönnt; tagtäglıch wurden Wr vorgeladen, ZUE

Verantwortun SEZOSCAH, täglich herbeigeru{fen, teils UNSeTre 1ı1der-
sacher horen, teils UMNS@eLIe Sache führen Bald mußlten WITr Z

Heiligen Vater, bald Z Kardinalprotektor, bald anderen Kardinälen,
bald den Botscha{fitern der HKursten uNs begeben, bald bel diesem, bald
bei jenen Kat, Hı  S Beistand nachsuchen“ 18) Allein e0s Politik De-
stand 1ın kluger Vermi  ung der Parteıen, SO einem jeden, sSsoweıt

15) ullarum, diplomatum el privilegiorum Sanctitorum Romanorum Pontificum,
Taurinensis editio, ugustae Taurinorum 1857ss 3Y OS 730; 4r 11ls, 583, O10
Le Paise, Biblotheca Praemonstratensis, Parısı1ııs 1633, 706s

16) Margarin1, Bullarıum Casınense, VenetNtlls 1650 Il.

l7) Hüfner, Das Rechtsinstitut der klösterlichen Exemtion 1n der abendländischen
irche, TCA1V TUT katholisches Kıiırchenrecht Öf7, 1907, 619 f 1 Z

18) Von Pastor, Geschichte der Päpste, Teiburg Br. 1885 IB 13 4, j 565
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ges!  EeNeN kann, SsSe1ıne Jurisdiktion erhalten bleiben („Dum Ininas VO.

19 Dezember 1516 19) SO 1e auch 1er die Hxemtion der en
1m wesentlichen estenen
Das ' rienter Konzil hatte keinen NLa die Exemtion der mann-
lichen egularen einzuschreiten. In der Sıitzung un Dezem-
ber 1563 ber die egularen un! Klosterfrauen beschloß ın UTL,
die untier den mAäannlıchen Ordensleuten stehenden onnen „Sub
CNa et custodia relinquantur” un die unmittelbar untier dem HL1
stehenden ollten „ 11OIL obstantibus quibuscumque“ VO  } den 15  oIiIen als
Delegaten des Stuhles geleite werden.
Gefährliche Gegner der Exemtion der Ordensleute entstanden aber ın der
zweıten Halfte des 183 Jahrhunderts ın der Staatsgewal alser Joseph 10

VO  =) Anfang selner egl]lerung die Beseltigung der Exemtion 1Ns
uge Er War VOINl der Idee urchdrungen, die Romische Kurie habe die
Ordensleute Z Verbreitung ihrer Macht, AD ermehrun der Kurlal-
axen, ZU Befestigung der Anhänglichkeit der Ekxemten m1t Abbruch un!
Herabsetzung der Bischö({e, icht zuletzt ZUT rschwerun des ollzugs
landesfürstlicher Gebote eingeführt.
Der Widerstand des Kardinal-Erzbischo{is Christoph Nion Migazzl VO  5

Wiıen verzögerte aber die ‚D  ührun. S@e1NES Planes un! veranlaßte
den Kalser einem ungewöÖhnlichen Schritt. Er Ließ die Denkschrifit S@E1-
1165 Beraters bel den irchlichen Reformangelegenheiten, des oIrates
Franz Joseph VO  5 Heinke, untier dem Namen des Verfassers veroifent-
ichen un! die Broschüre durch die böhmisch-österreichische Hofkanzlei
den Länderstellen zusenden, damit diese ber das wahre Wesen solcher
päpstlichen (GGunsterweise aufigeklärt, den Exemtionen, die nach Landes-
fürstlicher Verordnung den staatlichen ehnorden vorzulegen ar  9 das
königliche Plazet verwelgern. Wie immer machte Joseph I1 kurzen Pro-
zeß und erklartie 1 eptember MO die Exemtionen der Klöster für
aufgehoben m1T der Begründung, daß S1Ee 1ın keiner anderen Absicht als
untier der Bedingung, daß S1Ee dem Weltpriesterstande aushelfien un! ZU

geistlichen el1stan für das olk sich nuützlich gebrauchen lassen sollen,
ın die österreichischen Staaten jemals aufgenommen worden selen un!
endlich ott selbst alle chafe ohne Ausnahme des Standes dem ordent-
ichen Bischofe ın seiner Diozese leiten untergeben habe }
Diese Anschauungen steckten d selbst 1r KreIlse. In Koblenz
kamen 1769 die Vertreter der drel rheinischen Erzbischofe VO  > Maıiınz,
Trier un!: oln un! beschlossen 1n ATrt, D 26 „Die Xem-
tionen VON Ostern un! Priviılegien der Ordensleute VO  - der Amtsgewalt
1?) Codicis Jurıs Canonici iontes, Romae 1923ss., 126
30 Wiınter, Der Josephinismus un seine Geschichte, Brunn, München, Wıen 1943,

155 Maaß, Der Josephinismus, Wien, München, 1951 {L, 3|



der Bischö{fe hören au un! „die Ordnung des Gottesdienstes auch ın K 16-
stern und Wallfahrtsorten 1ST Sache der Bisch6{fe.“ 99  enNSo haben S1e Ta
e1gener Autoritat das Aufsichtsrecht ber onche un! Kloster.“ Eınıge
Zeit nachher auft dem SO Emser Kongreß 1786 faßten die Gesandten der
Kurfürsten-Erzbischöfe VO  - Maınz, Irier un oln un! des UrsStierz-
bischo{is VO  n alzburg den Beschluß C „Keıne Exemtionen, weil S1Ee
der Verwaltung des bischöflichen mMies entgegenstehen, konnen ferner
mehr Platz nden; jedoch mi1t Ausschließun. jener orporum un Ine=
der, deren Exemtion durch kayserliche Freiheitsbriefe bestätıgt un! ın
dem Reiche allgemeın anerkannt iste. „Keinem nchsorden so1l hierfür
rlaubt se1ın, den Namen Exemt in and- oder ruckschriften sıiıch De1lzu-
egen  C6 „Den Klostergeistlichen wird verboten oder es:  elde VO  5 ihren
Generalen, oder eneralkapiteln, auch sonstigen außer Deutschland woh-
nenden Oberen, VO  ; deren Verbindung S1e eın für lemal gänzlich abge-
schnitten werden, anzunehmen, den Generalversammlungen beizuwohnen
Ooder einen Ge  elra unter W as für einem Vorwand immer sel, Sr
abzuschicken“ 2l)
Zur urchführung der irchlichen Reformbestrebungen des Gro  erzogs
eopold s VO  5 Toscana, des Bruders Katlsers Joseph 11 un! dessen
Nach{folger, fand PıstoJa 1786 untier dem Vorsitz des Bischo{is SCcCiplone
de Rıce1 eine Diözesansynode STa die dem Bischof das echt einraumte,
alle Klöster visıtıieren un entsprechende Maßnahmen f{Uur das gelst-
iche en reiffen, onche aufzunehmen un entlassen, „aCCcepto
contubernalium consilio.“

Schließlich muß 1ı1er noch apoleon erwähnt werden. Er hat 15 Juli
1801 mi1t JULIS VII eın Konkordat geschlossen, durch das die Lage der
französischen Kirche nach den Sturmen der Revolution wlieder ein1ıger-
maßen normalisıiert werden sollte. ber während INa.  - 1n Rom sich qauf-
richtig bemühte, die Spuren der Zerstorung beseitigen, chmiedete
INa.  5 ın arls heimtükisch un! einseltig eue ane IUr die eben aus dem
Ta erstandene irche, die SOg organischen Artikel, die der Kultmi-
nıster Ortalıs 30 Marz 1802 dem Kardinallegaten Giambattista Cap-
Lara vorlas un! ann ın den folgenden en als gesetzli  en Anhang
Z Konkordat durchsetzte. ntier diesen Ti.keln War auch der, daß alle
Exemtionen abgeschafifft selen 22)
Der mußte NAaturlı diese falschen, das kirchliche echt
verletzenden Grundsatze ellung nehmen O diese verurteilen. egen

2'l) Öhler, Der Kurtrierischen Geistlichen aties Heinrich OYS Arno Tage-buch VO. Emser Kongreß 1780, Mainz OS 39 172
22) SChmidtlin, Papstgeschichte der neuesten Zeit, 2 Muünchen 1933 I, 11

Dictionnaire de ON CanoNn1que, ed Naz, Paris 1935ss 11
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die Synode VO  - PıstoJa Lal dies 1US Nal 1n der Konstitution „Auctorem
fidei“ VO! Ugus 1794 J® un die franzoösischen organıschen
Artikel g1Ng 1US VIL 1mMm Konsıstorium VO Maı 1802 V@TS außerdem
egte dieser aps durch selnen Legaten 1n eıner Note VO

1803 Verwahrung e1ın, Wenn auch ohne Erfiolg 23) och heute besteht ın
Frankreich eın Kest dieser Bestimmung, denn noch siınd alle onnenkl6ö-
ster Dallz untier der Jurisdiktion der Bischöf{e, keines steht unmittelbar
untier dem Ordensoberen, sSe1 denn Ta einer besonderen Delegation
durch den Bischof
Bel den Vorbereitungen ZU ersten Vatikanischen Konzil kam naturge-
maß auch die Exemtionsirage Z Sprache 1US hatte Z egelung
der Ordensfragen 1iıne Kommıiıssıon VO  5 mehreren Konsultoren eingesetzt
In dieser Jlegte Consultor Marını 1 Dezember 1368 eın Gutachten VOTL,
ın dem den Nutzen un die Notwendigkeit der Kxemtion S instaura=-
tione el custodia regularis disc1plinae, eoNsServatıone unıtatis ın COIlL-

gregation1bus regularıum, e ONO Qquod Summ1 pontifices ex1istimarunt
ın ecclesiam Del redundare, CU. regulares sibı immediate subiec-
LOS, el DEr oLum orbem 1LIUSOS facılius, e expeditlus adhibean tam ad
MNanl em propagandam, asserendam, ei tuendam, Q Ua ad
reformandos, e ad allıa ecclesiastica negotla pertractanda”, arlegtie lle
anwesenden Konsultoren al TUr Beibehaltung der Exemtion 24) Es ist
dies etwas auiffallend, da sich 1mMm auIie des 19 Jahrhunderts mehrere Kl
rikale Kongregationen gebl.  S hatten, die nıcht exem a  9 diese g_
nNnNOossen T ıne teilweise Exemtion, naäamlich 1nNe solche hinsichtlic| der
Verfassung un Disziplin, also ach ıinnen, waäahrend S1e nach außen der
bischöflichen Jurisdiktion unterworien Deren Verhältnisse egelte
dann Leo M „Conditae Christo“ VO Dezember 1900 25)
An dieser doppelten Fxemtlion INa ann VON großer oder kleiner SPRe-
chen 1e. das LNECUCTE Ordensrecht iest, sowohl das lateinische (cc
SS), WI1e das orlıentalische (cCC 162s, O, relilich mi1t kleinen Anderun-
gen Diese betreifen 1mMm lateinischen Recht die grundsätzliche Ausdehnung
der großen Exemtion auf alle mannlichen Klöster mi1t felerlichen elüb-
den 26) un die Möglichkeit, daß auch Kongregatiıonen mi1t einfachen (;e-
lübden die große Exemtion erwerben können; Ir} praxı aber geschieht 1eSs
TE  = auf Antrag VO  > Seiten des erbandes Im orientalischen Recht -

23) CI TIontes 475 711 chmıdlın
“%) Mansı 49, 940
- (ZC fontes D He 644 564
28] Noch 1905 er  artie die H1 Kongregation IUr die 1SCHO{ie und Ordens-

eutfe bezüglich des schon IS i®} dem Markgrafen Leopold VO Osterreich
gegründeten Augustinerchorherrenstifts Klosterneuburg bel Wien Ö satis
CoNnstiare de exemptione“ (ASS 3 ! 19006, J37SS), während S1e 1906 die
Exemtion des Augustinereremitenklosters Escorilal anerkannte (ASS 4U, 1907,
SS



freuen sıch die „monasterl1a der Tradition entsprechend nıcht der Xem-
L10N SC ennn dalß SI ihnen ausdruücklich verliehen wurde WI1®e 1eSs
für die Kon{föderation zusammengeschlossenen emen der Fall 1ST

I DAS ZWEITE VATIKANISCHE KONZIL
Grundsätzlich wiıird INa.  m; agı können un:! INussen daß wen1gstens die
kleine Exemtion TUr erbande die mehreren Diozesen Niederlassungen
haben, esenNnNs- un naturnotwendig 1sSTt Mıiıt Recht chreibt Holzapfel
NM der zentralistischen Verfassung des (Franziskaner Ordens, WalLr NOt-
wendig die Kxemtion desselben VO  5 der D1IsS  OIl  en Jurisdiktion VE -

bunden all den Fragen, welche die rechtlichen Beziehungen der Brüder
untereinander betrafen“ 27) Eis muß 1er doch S Autorität da SE die
ber dem Sanzen erbande steht un unter den einzelnen Niederlassun-
gen den verschiedenen Diozesen ausgleicht DIies annn 1Ur eln uUunm11L-
telbar untier dem stehender Generaloberer Se1inNn Etwas alı-
allend 1ST daß keines der genannten alteren Kxemtionsprivilegien die
Stellungnahme des Bischo{fs erwähnt der do  S& der eldende Teil el
WAar, neuerdings kommt dessen Zustimmung dadurch Z Ausdruck dalß
der bel der pprobatıon erbandes STEeTis die uta!  en
der beteiligten Ordinarien einzuholen pflegt Noch wäahrend des zweıten
Vatikanischen Konzıils erklaäarte Papst Paul VI 23 Maı 1964
gehaltenen Ansprache die Generaloberen verschliedener Ordensgenossen-
chaften, die sich AaUS Anlaß der Generalkapitel Rom aufhielten, die
Exemtion widerspreche keineswesgs der der Kirche VONn Gott gegebenen
Verfassung, die Ordensiınstitute dienten dem Wohle der panNnzen Kirche un
überdies stünden die Ordensleute, W as das Apostolat anlangt untier den
15  oIien 28)
en WIL nunmehr azu üÜber, die Grundsaätze un unsche für das
zweıtfe Vatikanische Konzil ach der Kıngang erwähnten Abhandlung
VON Scheuermann darzulegen Es sind dies hauptsächlich olgende

Die Kxemtion hat ınn Bere  tigung un: Grenze 1iNNeren Kloster-
egımen dessen icherung S1Ee dient Die Abhängigkeit der Ordensleute

Bereich der Apostolatswerke mu gegenüber den bisherigen Bestim-
Mungen des CX Juris Canonic1 erweltert werden
2) 1le Ordensleute des lateinischen Ritus auch diejenigen e1Nes exemten
Verbandes SIN.d der Jurisdiktion des Ortsbis  ofs nach Norm des Rechts

all dem unterworfen W as sich autf den Gottesdienst die Seelsorge un
die der D1i0ozese auszubauenden apostolischen er. bezieht Som1

27) Holzapfel, Handbuch der Geschichte des Franziskanerordens, Freiburg Br1909, 236
28) AAS 5 J 1964, 570s Bertrams, Di Exemtion der Ordensleute, Stiımmen derZeit 168, 1960/61, 348 l Wulf, Hierarchie un Orden, Diese Zeitschrift 5| 1964,Z
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Predigt, Katechese und liturgischer Unterweısung, 1n erken des Aposto-
lats; notwendig ist einheitliches orgehen bei allem, Was das gemeiınsame
Wohl der Dıi0ozese fordert, öffentli  er Gebrauch der Kommunikationsmit-
tel, rbauung der Gläubigen un klerikale Ehrbarkeit (Geistliche Ge-
wandung, eilnahme eatern un! Vereinigungen) Unbeschadet SO1-
len bleiben der einem en eigene Rıtus SOWl1e das Chorgebet un die

sonstigen Ordensiunktionen
Hinsichtlich des Eıiınsatzes der Ordensleute ın den verschiedenen aposto-

liıschen erken ist unterscheiden:
a) Dıe Leitung der den Ordensverbänden e1igenen apostolischen er.
an VO  - den Ordensoberen ab, aber die VO Kirchenrecht estimmte
Unterordnung untier den Diözesanbischo{f bleibt estenen Der Bischof
annn bel Klostergründungen auch ordenseigene er. untersagen
D) Bel den apostolischen erken, die einem Verband durch den Bischof

übergeben werden, werden die In diesen erken tatıgen Ordensleute auft
OFIS'  ag oder wen1gstens mi1t Zustimmung der Ordensoberen VO Ober-
hırten angewlesen.
C) Bel Übernahme VO.  - apostolis  en erken VO:  } einem anderen echts-
trager 1st Z Übernahme wI1e auch Z Abschluß eines etwalgen Vertra-
SCS die bischöfliche Genehmigung erforderlich

Nach eratun m1t dem Ordensoberen A der Bischo{f alle Bestim-
mMmMungen reifen, welche Gottesdienst un! Seelsorge 1n den OStiern un
Klosterkirchen mıiıt der Aktivıtat der Or  en Pfarreı abstimmen.

9) DIie Aufhebung e1ınNnes exemten Klosters SEeiz künftighin auch die Be-
ragung des Bischo{is VOTaUsSs

In Notfällen, bel Priestermange un! Seelsorgsnotwendigkeit ann
der Bischo{f nicht NU  a rlester, sondern auch sonstige Ordensmitglieder,
Maänner un:! Frauen Z Hilfeleistung 1n der 10zese anhalten Die Ordens-
oberen sollen sich jer den 1SCANOIien egenüber bereitwillig zeıgen.
() pier un! Vermachtnisse ın eıner Klosterpfarrkirche gelten bis Z
Erweis des Gegenteils als für die Pfarrei gemacht. In en Klosterkirchen
sind die VO Bischof vorgeschriebenen Kollekten halten

Be1l a  en, auch den exemten Kirchen un! offentli:  en SOWI1LEe halboöffent-
ichen OratorJ]en hat der Bischof das Visitationsrecht 1ın Hinsicht qaut die
Beachtung der allgemeıinen un bischöfli  en Vors  TYT1ıIten un: den
tesdienst vgl 1261 S  S3 2) OT-
9) lle Ordensleute dürfen ohne Erlaubnis des Bischo{is keine age ın
streıtigen Sachen eım weltlichen Gericht einreichen.
10) Keın en dari ohne Befragung des Bischo{is Liegenschaften 1n der
10zese kaufen, veräußern oder Gebäulit'  eıiten errichten.
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D Dıe klösterlichen Hausordnungen und Frömmigkeitsübungen sollen mi1t
den Apostolatsaufgaben auf die rechte Koordination der Apostolatsarbei-
ten, die VO  ®) den 15  oIien und Ordensoberen ın gleicher else gefördert
werden sollen, abgestimmt werden.

RZ) Unter Wahrung des VO kirchlichen eCc| genehmi1gten endikations-
rechts WwIrd den Ordensleuten vorgeschrleben, sıch die Vorschriften der
nationalen Bis  ofskonferenz halten, welche hinsic  ich der Almosen
oder Bettelbriefsammlungen rgehen
ESs so1l 1er nıcht verschwliegen se1ın, daß VO  5 den vorgenannten Wünschen
un:! Klagen auch der eine oder andere berechtigt 1st, B., daß AA DE ber-
nahme VO.  5 Apostolatswerken VO.  S einem anderen Rechtstrager auch die
Genehmigung des Bischo{is erforderlich SE scheint uns ziemlich selbstver-
STan SeIn. Ebenso setzt die Aufhebung e1ines OSTEers die eIra-
gung des Bischof{fs VOTaQaUS,;) dieser unsch beruht eigentlich aul der allge-
meınen, schon VO hl Johannes Chrysostomus ausgesprochenen un ın
den Dekretalen Gregor s enthaltenen Rechtsrege „Omnı1s L eSs per QUAaS-
CUMOUE Causas nasC1tur, DeI easdem dissolviturb 29)
Stellen WIr nunmehr den bischofli  en Wünschen die approbierten Kon-
zilstexte egenüber

Die dogmatische Konstitution au. VI ber die irche 995  umen CN-
t1um  06 VO Z November 1964 45 bestimmt: ‚„Zur besseren Oorsorge g_
genüber den Bedurinissen der Sanzen er‘ des errn können alle Insti-
tute des Standes der Vollkommenheıit un: ihre einzelnen Mitglieder VO

Papst qaut Tun selnes Primats ber die Kirche un 1m Hinblick
auf das Gemeinwohl der Jurisdiktion der Ortsordinarien entzogen und
ihm alleın unterstellt werden. In nNnUıı  er Weise können S1Ee den eigenen
patriarchalen Autoriıtaten überlassen oder übergeben werden 30)

Die Konstitution au VI „Sacrosanctum Concilium“ VO' Dezember
1963 Il. H/ Zl bestimmt, daß der Bischof bei der eucharistischen Heler
ın Konzelebration auch deren „moderator“ 1St. Daher MUSSen etwalge
bischöfliche Verordnungen auch VOIl den exemten Ordensleuten beachtet
werden. mMmuUussen ın der DIiozese Rottenburg wen1gstens 1er T1l1esier
unmıttelbar ar stehen, die dann 1mM anon einzeln die Gebete SPIE-
chen un! eım Supplices mi1t gefalteten Händen miıt dem
Celebrans principaliıs den ar küssen. Doch hat die H1 Ritenkongrega-
tıon 1ın omana Z Januar 1966 ad einschräaänkend entschieden,
daß Sache der Ordensoberen sel, ber die Opportunität der Konzele-
bration urteilen, die Erlaubnis derselben geben und ber die
Zahl der Konzelebranten befindep‚ Sache des Bischo{fs aber NUr, d1ie

29) 1| X, 5 41
30) AAS f 190695, 51



Konzelebration ın anderen Kiıirchen derselben eit wI1e iın der isch6{fli-
chen Kathedrale verbleten, ißbräuchen vorzubeugen, aiur SOTgEeN,
daß die einzelnen Messen zugunsten der Gläubigen gelesen, daß die Vor-
T1Iten ber den Rıtus un! die Disziplin hinsichtlich der Fürbittgebete
eingehalten werden un! hnliche ınge 31)

Das Dekret Paul’'s VI „Chrıistus Dominus, Filius Del Va ber die Hır-
tenaufgabe der 1SCHNOIe 1n der iırche VO Oktober 19635 e 35 Vel -

ordnet: „Die Exemtion, durch die der aps oder eine andere kirchliche
Obrigkeit die Ordensleute sıiıch Zz1e un:! Von der Jurisdiktion der
Bischofe ausnımmt, etrl: VOTL em die innere Ordnung der erbande
Dadurch sol1l erreicht werden, daß 1ın ihnen es besser aufeinander aD-
gestimmt un! verbunden ist un!' für das Wachstum un den KFort-
schrıtt 1M klösterlichen Lebenswandel gesorgt 1St, ferner daß der aps
ber S1e Z 0R Besten der gesamten irche verfüugen kann, eiNe andere
zuständiıge Obrigkeit jedoch ZU der rchen des eigenen Jürıs-
iktionsberei  es

Diese Exemtion chließt jedoch nicht aUS, daß die Ordensleute ın den eiın-
zelnen Diozesen der Jurisdiktion der Bischofe nach Maßgabe des Rechts
unterstehen, sSoweılt die Verrichtung ihres Hirtendienstes un! die e  —
ge Seelsorge 1eS verlangen.
lle Ordensleute, die exemten un die nichtexemten, unterstehen der (‚e-
alt der Ortsoberhirten 1ın den Dıngen, die den Ooffentliı  en Vollzug des
göttlichen Kultes betre{ffen, jedoch unter Wahrung der Verschiedenheit
der Kıten, ferner In Bezug aut die Seelsorge, die heilige Predigt für das
Volk, die relig10ose un S1 Unterweisung der Gläubigen, besonders
der Kinder, den katechetischen Unterricht un die liturgische Bildung
SOW1Ee die ur des Klerikerstandes un! endlich die verschiedenen
erke, insoweit S1Ee die usübung des Apostolats betreffen Auch die ka-
tholischen Schulen un! Ordensleute unterstehen den Ortsoberhirten ın
Bezug auf ihre allgemeine Ordnung un: Aufsicht, wobei jedoch das echt
der Ordensleute hinsichtlich der Schulleitung erhnalten bleibt Die Or-
densleute Sind ebenfalls gehalten, es eobachten, W as die Bischo{fs-
konzilıen oder -konierenzen rechtmäßig als für alle verbındlich anordnen‘“.
Wenn oben el. „unter Wahrung der Verschiedenheit der ıten“,  “

ist ler nicht bloß die Verschiedenheit der 0S  en un! lateinischen
Rıten geme1nt, sondern vielmehr das Eigengut der einzelnen erDbDande
So hat die Hl KRitenkongregation Z November 1965 eine Instruktion
ber die VO  5 den Ordensleuten eım Chorgebet verwendende Sprache
31) AAS 5 ! 1964, 116 1LUS Servandus 1n concelebratione m1ssae ei 1{US Commu-

Nn10N1s sub utraque specie ed typica, Vatikan 1965 Kirchliches Amts-
IUr die 10zese Rottenburg 26, 1965, 549 Consilium ad exequendam Con-

stitutionem de lturgla OLLLLAC 21—22, del Vaticano 19606, 265s
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erlassen, 1n der S1e unterscheidet zwıischen enkalen erbanden mi1t
Chorverpfli  tung un! solchen, die diese Pflicht nıcht en Fur jene
chreibt S1e die lateinische Sprache VOT, diesen aber gestattet sS1e, jene eıile
des Oiffizıums auch 1n der Landessprache beten, denen die Lalen-
professen teilnhnehmen
Nach den 1mM Motuproprio aul VL „Eiccles1ae Sanctae  c VO August
1966 entihaltenen Ausführungsbestimmungen ZU Dekret „Christus Domi1-
Nnus  66 sSind alle Ordensleute den 1SCHNOIien auch unterstellt:

eım offentli:  en Gebrauch er Kommunikationsmittel nach der Norm
VO  5nl 2021 des Dekrets „Inter mirıifica“ ber die sozlalen Kom-
munikationsmittel VO Dezember 1963;

bei der eilnahme offentli  en Schauspielen;
be]l der Mitgliedschaft oder Mitarbeit 1ın esellschaften oder Vereıinl1-

guNgeN, VOL denen der Bıschof oder die Bıs:  oiskonferenz gewarnt hat;
elım Iragen des geistlichen (Gewandes untier ahrung der Vors  TYTıLten

der 596 un 136 un nach Tolgender Maßgabe: Der Bischof oder d1ie
Bis:  ofskonferenz kann, die Verwunderung der Gläubigen verhin-
dern, verbieten, daß Welt- oder Ordensgeistliche, auch exemte‚ offentlich
Zivilkleidung Lragen;

hinsichtlich der ammlungen zugunsten der Ordensleute, unbeschade
jener für die Bettelorden;

bel eigenen erken, die 1n Ordenshäusern iıhren 1tz aben;
Gemeinschaften nıcht ausschließlich kontemplativer Natur können 1mM

dringender Seelsorgsbedürifnisse oder des Priestermangels VO
Bischof mıiıt Zustimmung des Ordensoberen Z Hilfeleistung herangezo-
gen werden;

der Bischof ann auch 1n exemten en alle Kirchen un! Oratorıen,
denen die Gläubigen regelmäßi Zutritt aben, 1mM Hinblick qaut die all-

gemeınen un! besonderen His  O1l  en Anordnungen für den Gottes-
dienst visıtıeren; twalige 1ißbräuche ann auch nach verge  er Mah-
nNnung des Ordensoberen abstellen 32)

Beachtenswert ıst ferner, daß nunmehr verschiedene der den 1S!  oIiIen
1m otuproprio au VI „Pastorale MUNUS  C6 VO 30 November 1963
verliehenen Fakultäten un! Privilegien (4'7, 10, 15-17, 5 40) durch das
eskrip au. VI „Cüm admotae“ VO: November 1964 auch den (Ge-
neraloberen der klerikalen Ordensverbände papstlichen Rechts un! den
Abt-Präsides der monastischen Kongregationen (1-10) verliehen wurden.
Dadurch sind die genannten Oberen mehrfach den 15  oIien gleichgestellt
32) AAS 5% 1965, 1010ss; 5 J 1964, 1526 (OOsservatore Romano VO 1966
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un VO  5 diesen unabhaäng!]. Hervorzuheben 1St, daß diese Vollmachten
auch den Generaloberen der nicht vollexemten erbande zukommen. In
der gleichen Richtung jeg die 1n der Instruktion AAn ordnungsgemäßen
A  ührung der Konstitution ber die heilige lturgle VO 26 Septem-
ber 1964 79 den höheren ern nicht exemter Priestergenossenschaften
un! VO  n Priestergesellschaften m1% gemeiınsamem Leben ohne Gelübde
teilte ma ihre Untergebenen 1ın einzelnen Fäallen un Aaus erech-
tigten Gründen VO:  ® der Verpfli  ung SA Stundengebet ganz oder te1il-
WelSse dispenslieren oder eine mwandlung vornehmen dürfen Anders
dagegen lautet das Motupropri10 anl VI, „De muneribus eplscoporum
doectrina“ VO 18 Junı 1966, 1  ‚9 4, 1nel das die 1SCHOLIe ausgedehnte
Vollmachten erhielten, VO gemeiınsamen echt dispensleren können;
diese erstrecken sich 1Ur egenüber den den 1SCANOIien unterworienen D10-
ZESaAaNECN, nıicht aber auf die Mitglieder der exemten Priesterorden, sSEe1
denn, daß diese ach den ormen des allgemeinen echts un! dem Kon-
zilsdekret ND VI 99  Y1STUS Dominus“ VO Oktober 1965 33 395
Untergebene der Ortsordinarıen Sind, wobei die Ordensdisziplin immer
1n Ta bleibt un unbeschade der echte des zuständıgen ern Die
höheren rdensobern sSind also 1er den Bischöfen icht gleichgestellt,
diesen aber auch nicht untergeordnet, bleibt vielmehr die Befreiung
VONMN den übriıgen allgemeınen Gesetzen, wenn sich Mitglieder elnes
exemten Priesterordens handelt, dem H1 vorbehalten 33)
9) Schließlich darf 1l]ler auch noch das Motuproprl1o0 au VI „Apostolica
sollicitudo“ VO 15 September 1965 ber die Errichtung der Bischo{s-
synode 1ın der ganzen irche erwähnt werden, nach dem den allge-
meılınen Bischofssynoden bzw den außerordentlichen klerikale Or-
densleute teilnehmen, die VO  3 der Römischen Union der Generaloberen
gewaählt sind (n \A VIÜ) 34) ewi1Dß, ist 1ler nıcht ausdrückli bestimmt,
daß die gewählten Ordensleute eiınem exemten erbande angehören MUS-
sen Berücksichtigt ® aber, daß die Bischofssynode das allgemeine Kon-
z1l vertritt, dem wenıgstens regelmäßig TE die Generaloberen der
exemten erbande teilnhnehmen @ 2923 1,4°), werden 1ıler doch ın erster
Lıinıe exemte Ordensleute m Frage kommen.

Vergleicht INa.  - nunmehr mi1t den eben genannten Verordnungen die Wun-
sche, W1e S1Ee unaächst ausgesprochen wurden, un die Bestimmungen des
eX Juris Canonicl, kommt INan Z rgebnıis, daß die oben _

waähnten Uunsche aum berücksichtigt wurden, vielmehr 1M wesentlichen
das bisherige eC| des 615 geblieben ist. Da dieser anon die Ordens-
leute mit feierlichen eIuU!  en den Bischofen NUur unterstellt AIn casıbus

3‘i) AAS 5 ! 1964, 7sSs ommentarıum PIO Religilosis ei Misslonarıils 4 f 1965, 8ss
27Ss, SS okumente des Zweiten Vatikanischen Konzils über die iturgle.
er 190695, 187 I AAS 5 Y 19606, 470

°° AAS D 190695, 778
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1ure express1s”, besteht die rasumption iımmer IUr die Exemtion. ZUu
berücksichtigen 1st noch, daß sich auch verschiedene erbande mıiıt e1n-
achen eiu  en der Exemtion erireuen, die Lazarısten se1it 1632, die
Passioniısten se1t 1771, die Redemptoristen se1t 1759; 1n uNsSsSeTrell en
rhielt dieses rivileg die Gesells  ait VO Gottlichen Wort VO  ; 1US XIl
durch das Breve ‚Verbi Dıvını Societas“ VO August 1943

Als rgebnis unNnserer Untersuchung können WI1T somıt uchen, daß die
Vorschrift des 615 des lateinischen Rechts „Regulares, novıtıls NO  a

exclusıs CUM domibus et ecclesi1is ab Ordinarii loc1ı iurisdictione
exemt.ı SUNT, praetergquam 1n casıbus 1Ure eXpress1s” auch och ach dem
Vatikanischen Konzıil gilt SO 1emlich denselben Standpunkt nımmt das
ostkir:  iche Ordensrecht ın den 162 i ezüglı der Orden un! 1INONa-

stischen Konföderationen e1n, aber nımmt VOIMN dem Exemtionsprivileg
die Einzelklöster un! die klerikalen Kongregationen auS, sel denn, daß
ihnen dieses rıvıleg spezle. verliehen wurde. Dıie Oberen dieser Ver-
an können er nach W1e VOL ihren Untergebenen die Beicht- un
Predigtvollmacht für diese gewähren (CC 875 1 1338 DE VO Fasten-
gebo un! VO  . den elu  en dispensieren (cc 1245 S ISS 2 Ora-
torıen errichten, die Erlaubnis ZU. Zelebrieren außerhal derselben DE
ben un die Strafgewalt ausüben (cc NMROZ! E, 862 2929() us  <

Die klerikalen Kongregationen mıit einfachen eilu  en erireuen sich nıicht
der Exemtion 1n dem Umfang WI1e die eigentlı  en rden; aber bis
einem gewl1ssen Ta sind auch S1Ee exem Der Bıischolt muß namlich
die VO Hl approbierten Konstitutionen achten un darti sich icht
ın die ınneren Angelegenheıten un!: die Disziplin dieser erbände, e1in-
schließlich der Vermögenssachen einmischen. 1Ne solche Exemtion ist
{Uur diese erDande unbedingt notwendig, da S1Ee überdiozesan sind (cc
618 bzw 167 88 1, 2), doch ist der Bischof berechtigt, Wenn der ere,
VO Bischof ermahnt, 1n Kloster un irche 1ßbräuche nıcht Sste.
inzwischen orsorge reffen, WEeN diese ißbraäauche eın schweres Ar-
gern1s TUr die Gläubigen SINd; muß aber Isbald den HL1 enach-
richtigen. Bel den sich exemten Verbänden darf der Bischof icht inte-
rimistisch eingreifen, muß vielmehr sofort den H1 ın Kenntnis
setizen (cc 617 bzw. 166)
ıcht verschwiegen sel, daß die Ordensleute se1t dem 13 Jahrhundert
starke Priviılegien ezüglı der Seelsorge besaßen Martin gab ın dem
Breve 99 fructus uberes“ VO 13 Dezember 1281 den Provinzlalen der
Franziskaner un:! Dominikaner die ma 1M Verein mıiıt ihren efi-
nıtoren die Priester der Proviınz prüfen un ihnen „aucfTorıtate Aposto-
lica“ die Jurisdiktion ZU redigen un eichthoren geben 35) Bischöfe

35) ullarli  300 Franciscanı Epitome, ed el, Cjaras quas 1908, SCQHEN/AN
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un: Pfarrer durften nach dem OrtLlau der den evollmächtig-
Len Ordensleuten 1n der usübung ihres Amtes nicht hiınderlich Se1IN; doch
sollte die Osterbeichte eım Pfarrer geschehen. Die Realisierung des Pri-
vilegs brachte el Kämpfe zwıschen Welt- un Ordensklerus m1t sich
Bonifatius I11 SinNg auf die Klagen der 1SCNHNOLIe eın un! verordnete ın
der 99  uper cathedram“ VO 18 Februar 1302 einıge Milderungen
zugunsten der Bischof{e, besonders schrieh VOTrL, daß die Ordensoberen
die Beichtväter den 1S'  oOien präsentieren mussen, Cie S1e dann bevoll-
maächtigen ollten ber sSe1n Nach{folger ened.1. AlL, der den endad1ıkan-
ten sehr zugetan WAaTrT, tellte In der „Inter cunctas“ VO I Februar
1304 den Zustand artin's wieder her, jedoch erneuertfe Klemens auf
dem Konzıil VO  - Vienne 131 die Verordnungen Bonifatıus 1II1 Diese
blieben nunmehr miıt kurzen Unterbrechungen ber anderthalb Jahrhun-
derte die ichtschnur, ach der e1: elle handeln ollten un! konnten,
ohne ihren Interessen eLWwas vergeben. Diese Periode ıst aber noch da-
UrCc! ausgezeichnet, daß diese Seelsorgsprivilegien durch die SOS. Privile-
gienkommunikation auf fast alle en 1mM rechtlichen Sinne ausgedehnt
wurden 36) Endgültig wurde der Streit aber erst UrCc das Konzıil VO  ;

'Trient ess de Ref (& beigelegt, dem die Klausel beigefügt ist
„Pr1vileglis et consuetudine UaCUMLIOUEC, eti1am immemorabıli, 1107 obstan-
t1ibus“; 1er wurden die Pfarrechte umschrieben un den 15  OoIien
die uneingeschränkte MSI ber die Seelsorge ın ihren DIiozesen über-
tragen; NUu mıiıt bischöflicher Approbation konnten VO  =) da die Ordens-
leute seelsorglich tatıg werden; die Jurisdiktion jedoch War nach der
sententiıa COMMUN1LOT e probabiılıor eiNe päpstliche 37)
(3anz mıiıt eC| el. er 1mM Dekret ber die Hirtenaufgabe der
Bischöfe I1l, 35 „Den 15  oien als den Nachfolgern der Apostel sollen die
Ordensleute immer ergebenen Gehorsam un TIULr erwelılsen em
Sind s1e, oft S1e berechtigterweise erken des Apostolats herange-

werden, gehalten, ihre ufgaben erfüllen, daß sS1e den Bischö-
fen als enılien beistehen und unterstehen‘‘ Eben dieses Dekret Yklärt
äauch Nl. 4, dalß die Ordensgeistlichen Z priesterlichen Dienst gewelht
werden, damıt auch S1e umsichtige Mitarbeiter des Bischofsstandes Sind.
Dies trifft natürlich 1m allgemeinen Z erleidet aber doch auch 1nNe Aus-
nahme. KFur die Oönchsorde ges  S die el nicht 1mMm Interesse der
Seelsorge, sondern W1e Klemens auf dem Konzıil VO  5 Vienne S, De-
stimmte „ad amplıationem cultus Qivinı- 38) Damıt wollen WITLr aber icht
S}  ‚9 daß die Glieder der monastischen en keine Seelsorge ausuüuben

36) Üüfner, 463 Tı Holzapfel, 238 f Capobianco, Privilegia ei Facultates Ordinis
Fratrum MinorTurnan, 2Nuceriae Sup 19438, 10 SS SS

37) ab Appeltern, Compendium praelectionum 1Ur1s regularis Piati ontanıi,
2Parisiis-Tornaci 1913 611 545

38) Z lem 310



sollen. Der Verfasser hat ja selbst eiınen Artikel geschrieben miıt dem

ema „Mönchtum un Seelsorge DIis ZU. 13 Jahrhundert“ ın dem

nachgewlesen hat, daß schon die ersten onche un Einsiedler wıe auch
die enediktiner ın reichem Maße seelsorglich wirkten 37  —
Was den Eınsatz der einzelnen Ordensleute ın die Seelsorge anlangt,
wird weiterhin un! uneingeschränkt gelten, w as 608 bestimmt:
„Curent Superlores ut religlos1 ubditi, designatı, praesertim 1ın 10€e-
cesl 1n UUa degunt, C OCOTrUmM Ordinarils vel paroch1s EeOTUIN minl-
ster1um requirıtur ad consulendum populı necessitatı, tum intra Lum
EXi{Ira proprlas eccles]ilas aut oratorlıla publica, M  u salva relig10sa disc1-

plina, 1Dentier praestent“. Dıiese Vorschrifit übernahm das 1952 Yrschlenene
ostkirchliche Ordensrecht 1ın 1954 1, das aber den genannten Kanon

Zzwel Stellen verbesserte, indem nach „nNeccessitati“ noch „vel utili-
Tatı= infügte un STa 1Ur „salva relig1osa disciplina” den OrLLau
„salva monastıca observantıla et relig10sa discıplina” aufwelst. Die Wor-
mulıerungen der 615 1, 608 bzw. der 162s, 154 $ I zeigen deut-
lıch w1e sorgfältig, ums!'  1g und gerecht die Bearbeıiter dieser Gesetze ihres
MmMies gewalte en Der erstie OoIS'  ag hat unachst die Exemtion
ZW ar nicht Sanz aufgehoben, aber doch beschränken gesucht, allein
weiıtere Überlegungen und Erwägungen en den Kommissionsmitglie-
dern doch gezelgt, daß nıcht gut 1St, stark ın das Gefüge der Ordens-
verfassungen einzugreifen. Wie das Vatikanum 1s% auch das Vatikanum
I1 TOLTZ mancher euerungen 1n unserer aterıe konservatıv verfahren
un! hat nıicht gewagt, die durch Jahrhunderte ewanrtie Ordnung an-
dern

>8 Studien und &itteilungen Z Geschichte des enediktinerordens 05, 1953,
209273


